
L i e b e L e s e r * i n n e n !

Es passiert einiges in der Offenen Arbeit in
Hamburg. Fachlich-inhaltlich ist die Offene
Arbeit aufgefordert, mit verschiedenen Ent-
wicklungen umzugehen: Ganztag, Sozial-
räumliche Entwicklung, Rechtspopulisti-
sche und autoritäre Wende, Inklusion, Digi-
talisierung sind hierbei markante Punkte.
Folgerichtig fanden im letzten halben Jahr
zwei Fachtage statt, die unterschiedlichste
Themen zum Inhalt hatten, unterschiedliche
Formate bedienten und auf denen die ver-
schiedenen Akteur*innen rege miteinander
diskutierten. Das haben wir zum Anlass ge-
nommen in diesem Heft unseren Schwer-
punkt auf die Dokumentation dieser beiden
Fachtage zu setzen und freuen uns über die
vielfältige Beteiligung sowohl von den Re-
ferierenden als auch den Besucher*innen.

Der September startete mit dem Fachtag
„Offene Kinder- und Jugendarbeit in Ham-
burg“, welcher von der Behörde für Arbeit,
Soziales, Familie und Integration (BASFI)
und dem Department Soziale Arbeit der
Hochschule für angewandte Wissenschaften
Hamburg (HAW) gemeinsam organisiert
wurde. Ergebnisse dieses Fachtages sollen in
die Weiterentwicklung der OKJA und die
Neufassung der Globalrichtlinie einfließen.

Den Anfang machte dort vor Ort genauso
wie hier im Heft Staatsrätin Petra Lotzkat,
deren Begrüßungsworte auf dem Fachtag
am 13.9. auf den ersten Seiten abgedruckt
sind. Gunda Voigts hat ihren mutigen und
klaren Vortrag zu Potentialen und Perspek-
tiven der Offenen Kinder- und Jugendarbeit
in Hamburg für uns als Beitrag formuliert
und auch mit Liane Pluto und Thomas
Thomsen haben wir zwei Referierende ge-
winnen können, an die sich die eine oder der
anderen sicher noch erinnern kann. Persön-
liche Rückblicke von Mitarbeiter*innen der
Offenen Arbeit und ein Interview mit Gunda
Voigts zu beiden Fachtagen runden die Do-
kumentation dieser ersten Veranstaltung ab.

Der November begann mit dem Fachtag
„Hamburg – Wachsende Stadt. Wo bleibt
die Offene Arbeit?“ organisiert von der In-
teressenvertretung der Offenen Arbeit
(IVOA) in Hamburg. Dieser Zusammen-
schluss von Praktiker*innen besteht mittler-
weile seit mehr als anderthalb Jahren, orga-

nisiert sich immer stärker und etabliert sich
langsam aber sicher in der Fachöffentlich-
keit; wenn wir z.B. an die Postkarten-Akti-
on im Mai diesen Jahres auf dem Rathaus-
markt (FORUM 4/2018) oder eben an den
zweiten Fachtag diesen Jahres mit mehr als
150 Besucher*innen denken.

Die drei Vortragenden dieser zweiten Ver-
anstaltung zum Thema Wachsende Stadt
Gunda Voigts, Marcus Menzl und Karen
Polzin näherten sich den Themen Stadtpla-
nung sowie Freiräume für Kinder- und Ju-
gendliche aus unterschiedlicher Perspekti-
ve. Ihre Beiträge sind hier ebenfalls als Tex-
te abgedruckt. Mit einem besonderes High-
light schließt der Themenschwerpunkt ab:
Es sind die Beiträge der Parteien CDU,
FDP, DIE GRÜNEN und DIE LINKE, wel-
che zum Ende des zweiten Fachtags auf ei-
nem Podium diskutierten und uns hier auf
jeweils einer Seite darstellen, was sie für die
Offene Arbeit tun wollen. Beim Lesen wird
einem ganz leicht ums Herz und man könn-
te glauben, man müsse sich um die Offene
Arbeit in Hamburg keine Sorgen mehr ma-
chen. Wir werden nach den Bürgerschafts-
wahlen und mit dem neuen Haushalt sehen,
was von den Versprechungen übrig bleibt.

Außerdem legt Jana Thun dar, wie durch
das Jugendförder- und Beteiligungsgesetz,
welches am 01.01.2020 in Kraft tritt, die Ju-
gendarbeit in Berlin neu strukturiert und
Mitbestimmungsrechte für Kinder und Ju-
gendliche maßgeblich gestärkt werden. Ra-
phael Heinetsberger schreibt über die Zu-
kunft der Hamburger Ombudsstelle. Sein
Beitrag liefert zugleich einen Ausblick auf
unser Heft 1/2020, in dem wir uns dem The-
ma Ombudsstellen als Schwerpunkt wid-
men.

Wir wünschen einen erholsamen Jahresaus-
klang und freuen uns auf Ihre Zuschriften!

Svenja Fischbach, Karen Polzin
und Joachim Gerbing

* Durch das Sternchen möchten wir Menschen
ansprechen, die sich dem zweigeteilten Ge-
schlechtersystem nicht zuordnen können und
an den gesellschaftlich konstruierten Charak-
ter von Geschlecht erinnern.

FORUM für Kinder und Jugendarbeit 4/2019 3

E d i t o r i a l


